
Schwierigkeiten wurzeln weıters darin, daß INan auch dort bis Jetzt bloß die Form einer
WIT die Notwendigkeit einer ber- quasi-schulischen Katechese 1m kirchlichen
setzung der christlichen Botschaft 1n die Spra- Raum gefunden hat. Dies sollte unNns VOI einem
che uUNsSCICT eıt ‚WaTl erkannt, diese Au{fgabe leichtfertigen Aufgeben des konfessionell-
ber noch nicht gelöst haben, dafß 1NSeTEC Lehr- kirchlichen staatlichen Schulen Warnen.
pläne 1n ihren Zielforderungen noch sehr Im kirchlichen Raum xönnte ıne Vieltalt
eın gläubiges Milieu und die Bereitschaift, sich Sul Formen entwickelt werden, die ate-
kritiklos auf die Kirchen verweısen lassen, chese 1n kleinen Gruppen innerhalb einzelner
Vvoraussetzen, dafß vieles, wWwWas gelehrt wird, 1n Familien, die Katechese innerhalh VO:  5 Wort-
der Umwelt der Schüler icht gelebt wird gottesdiensten, ın Jugendgemeinschaften, ber
Fiıne Reihe der heute vorhandenen Schwierig- auch die Katechese mittels Schallplatte, Lehr-
keiten würde ıne exakte Faktorenanalyse die- mm  Y Fernunterricht, die Katechese 1
SCT Schwierigkeiten erfordern. Entsprechende Rahmen des Kirchentunks un: Fernsehens

USW. Katechetische Formen innerhalb der be:Untersuchungen sollten icht mehr länger
hinausgeschoben werden. Manche Schwierig- stehenden Jugendgemeinschaften (Glaubens-
keiten ließen sich auch beheben, WCNnNn die stunden) könnten nach mannigfachen Rich-
Ausbildung der Religionslehrer 1LCUu konzi- Lungen hin ıne Differenzierung ertahren. Für
pıer würde. Die Zukunft des wird auch verfehlt hielte ich CS, wollte schulischen
davon abhängen, ob gelingt, entsprechende un:! kirchliche Katechese blofß nach jel-
Formen und Mittel für ıne ErMaAaANENTE We!1l1- SeEtzUNg un! Themen voneinander abgren-
terbildung der Religionslehrer schatten. Zn Es wird Themen geben, die beiden SC-
Diese müßte auch die Sinnhaftigkeit des me1insam se1n mussen, Ww1e auch die Ziele
schulischen erschließen, denn manche autfeinander bezogen se1ın sollten.
Schwierigkeit scheint ihre Wurzel darin Edgar O0SE) Korherr, Wiıen
haben, dem Katecheten diese Sinnhaftig-
keit zuwen1g bewußt ist. Wenn „kirchlich“ hier nicht egensa

Ein guter nımmt durch alles, WwWasSs ZUTLX wissenschaftsorientierten Schule verstan-
wirkt, un! auch dort, bloße Intorma- den wird, halte ich konfessionell-kirchlichen
tiıonen vermittelt, 1n irgend einer Weise CT- Religionsunterricht staatlichen Schulen für
ziehende Funktionen wahr. Die Art dieser vertretbar. Er soll die me1lines Erachtens uNeI-
Funktion hängt VO  3 religionspädagogischen Jäßliche Dimension des Religiösen bewußt
Einzelbereichen un:! -aufgaben ab machen. Wır wissen heute, W1e sehr alles

Theologisch gesehen kommt dadurch die Geistige, alle „Begabung“ auf Entfaltung, auf
Einheit der als Kirche Sprechenden, 1n COIMN- Förderung angewlesen sind das gilt uch 1m

die Einheit VON Katechet, Bischoft un: Bereich des Glaubens, der VO:  5 Ideologie
Christus ZU. Ausdruck. Juridisch betrachtet ınd Aberglauben besetzt wird.
1st damit icht 1U ıne Autorisierung des Erziehung hne Religion ist unvollständig.
einzelnen Religionslehrers, sondern auch die hat staatlichen Schulen prinzipiell ıne
Beteiligung der Kirche schulischen Bil- vergleichbare Funktion W1e kontessionellen
dungswesen gegeben. Schulen. e1in jel Intormation über die Wirk-
Als Nachteil xzönnte 1119  - anführen, da{fß da- lichkeiten des Claubens (historisch, anthro-
durch die Stellung des Religionslehrers pologisch, sozial), W AS die „Sachkunde“ eli-
anders ist, als die des Profanlehrers. Wo 11a gion“ einschlie{st; Bekanntmachung mi1ıt den
nicht e1in staatliches Schulmonopol als Ideal Vollzugskategorien christlichen Lebens; Hın-
nsieht un:! der schulische e1n kon- führen Z Einsicht, da{fß Entscheidung 1n die-
tessioneller 1St, sehe ich darin keinen Nachteil, SC Bereich unerläßlich ist, wobei auch klar
VOorausgesetzt, da{iß der Ntzug der N1SS10 werden muß, da{ß die Ausprägung der Ent-
CanOonı1ıca icht der Willkür, sondern recht- scheidung nicht doktrinär ixiert ist.
licher Regelung unterliegt. Grundsätzlich ne1n; 1n besonderen Fällen

Erfahrungen 1n Ländern, die 1Ur mehr ‚her ın konfessionellen Schulen denkbar
ıne kirchliche Katechese haben, zeigen, da{fß xönnte die Pubertätszeit ausgeklammert WT -
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den. Die bessere Antwort heißt altersgemäfße anleitete vgl Einüben icht 11UT Be-
Varıatıon ın der Gestaltung. kanntmachen Vollzugskategorien.

geht noch VO  3 der Hypothese Themen: Weltbezogenes Christentum. Kirch-
liche Katechese muß die Sonderung der Jugendeiner christlichen Gesellschaft dus, die nıcht

mehr besteht (man vA Teilnahme un Hineinwachsen die „Gemeinde“ VO]-
binden und befähigen, die Minderheitssitua-aller Schüler, obwohl keineswegs alle Familien

christlich sind]; dadurch auch Fragwürdigkeit t10N, die das Christentum künftig kennzeich-
eines einheitlichen didaktischen Ansatzes (die NeEe  - Wird, icht bloß überstehen, sondern
verschiedenen „Selbstverständlichkeiten“); als NECUEC Aufgabe erfassen.
Qualifikation der Unterrichtenden VeCI- Hanna-Renate Laurien, Mainz
langt (wie jedes andere Fach) wissenschattliche
un! pädagogische Ausbildung; Priesterweihe unterscheide zwischen „vertretbar“ und

„konsequent“. Aufgrund der historischen Ent:ersetzt S1e nicht!
Ausbildung der Religionslehrer icht schulbe- wicklung ist der staatlichen Schulen

verständlich, VO  a} der Konzeption einer Staats-n SCHNUS, icht „Vermittlungswis-
senschatten“ (Psychologie, Pädagogik); Bedeu- schule in einer pluralistischen Gesellschaft her

ber ıcht konsequent. Wohl ber halte ichtung un Breıte der modernen Theologie;
Lehr- un:! Lernmittel sind me1ı1ist unzureichend, den für vertretbar. Die Konzeption einer

staatlich monopolisierten Bildung 1st derartbzw. fehlen Sanz z gibt kein didaktisch „ideologiegefährdet‘“ durch Systemımma-un:! fachlich zufriedenstellendes Schulbuch Z

„Moral“) nte Mechanismen, da{ß der {WwAS
Ww1e ıne „staatlich anerkannte kritische In-Kontakt Bischoft und Gemeinden ist für die

Religionslehrer gering; sS1e fühlen sich oft stanz“ innerhalb der staatlichen Schule dar-
stellt der darstellen könnte. Tatsächlichauft verlorenem Posten.

Möglichkeiten der „Überwindung“: Retorm gleicht Ja auch der engagıerte Religionslehrer
zugunsten der Schüler un:! Lehrer des at-der Ausbildung; intensıve systematische, kon- lichen Schulsystems ärten dQUus, Nımmt dietinujerliche un! spezifische Fortbildung; FOT- menschliche Seite besonders wahr und rela-schungsau{fträge iıcht persönliche Zufälle! 1viert daher allein durch seine berufliche Be:

n Dn Herstellung VO  3 Lehr- und Lernmitteln zogenheit auf den Glauben absolute IIDOg_(die Verantwortung des Lehramtes!]. men “ staatlicher Bildungsinstitutionen. 7u-
dagegen: damit ist das Mifßtrauen konsti-

können
mindest könnte diesen notwendigen jenst

tuierend, Auffassungsunterschiede tun
prinzipiell werden und damit VOI- „Sachkunde Religion”“ ist für das Verständ-
schnellem nNtzug der M1SS10 führen; Nach- N1S der Geschichte sicher notwendig. Wesent-
hinken des Schulunterrichts ın Religion 5C- licher ber scheint MT, ob diese „Sachkunde“genüber der Wissenschalit; ihrem eigentlichen Begreifen kommt. Dies
dafür Kontakt Z Lehramt damit uch geht ber 1U 1 iInne der ben angedeu-
Unterricht Iun 1ın der Kirche; Aspekte. Fıne „Sachkunde“, die nicht
Sicherung ıner gewı1ssen Verbindlichkeit des mindestens echte Lebenshilte darstellt ich
Unterrichts; wichtig angesichts einer totalen betone: dies ist das Minimum !), kann ZUmM1N-
Individualisierungstendenz. dest 1 augenblicklichen Stundenausmaß

Katechese müflte 1n der Kirche der in icht vertreten werden. S1e ist icht unbedingt
kirchlichen Häusern, besten Bildungszen- notwendig. Wohl ber ist die Eröffnung der
tren, stattinden. DIie Lehrenden IMUsSsen pa- Dimension des Glaubens 1 Leben der
dagogisch un:! theologisch vollwertig ausgebil- Schüler etc.| eın sinnvoller Dienst des
det se1n keine Christenlehre alten Stils! wenn „GClaubet Salız konkret gesehen wird.
Die Katechese mu{l wissenschaftftlichen An- bin dieser rage sechr unsicher. Nach
sprüchen orj]entiert se1n. Sie hätte die Ziele der Pubertät scheint M1r der auf jeden
des autfzunehmen un fortzuführen, 1nN- Fall wertvoll. Sehr problematisch scheint mM1r
dem S1e /ZUE Verwirklichen christlichen Lebens der Volksschulunterricht I der bedenkli-
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